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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .
srro . 312 . Freitags den 10 . Nov . 1815 .

Deutschland .
Seit einigen Lagen befinden sich Ihre Maj . die Kö¬

nigin Friederike , und seit gestern Abends Jhre Hoh . die

Frau Markgräsin von Baden wieder in Karlsruhe . Ihre

Maj . die Königin von Baiern sind , in Begleitung Ihrer

Heh . der Prinzessin Amalie von Baden , nach München

zurükgckehrt .
Gestern sind auch Ihre kais . Hoh . die Frau Großfür¬

stin Konstantin , unter dem Namen einer Gräfin von

Romanow , zu Karlsruhe eingctroffen , und haben , nach

ringenommencn Mittagsmahl auf der Post , Ihre Reise

nach der Schweiz fortgesezt .
Bon Sigmaringea wird unterm Z . d . gemeldet : Am

i . d . sind die Feidcquipagen JI . kaiscrl . HH . der Erz¬

herzoge Ferdinand und Maximilian , und die zu ihren

Hauptquartieren gehörigen Offiziere des Generalstabs ,
riebst anderm Militär , dahier eingetroffen . Dielelben ha¬
ben am Z . den Marsch über Sulgau nach Ulm fortge¬

sezt . Ein Theil der Pariser Garnison , aus 3 Batail¬

lons Grenadieren , dem Kürassierregiment Sommariva

und Erzherzog Joseph Husaren bestehend , nimmt gegen¬
wärtig den Marsch über Hornberg , Nördlingen rc . nach
Böhmen .

Die Stuttgarter Zeitungen enthielten vereinigen Ta¬

gen folgende Kundmachung : „ Nachdem Se . königl . Maj .
auf das an Allcrhöchstdieselbe geschehene Ersuchen den Ver¬

fügungen beigetrcten sind , welche die allerhöchsten Höfe
von Oestreich , Großbritannien und Preusscn , im Einver -

siändniffe mit dem königl . franz . Hofe , in Ansehung der¬

jenigen Personen getroffen haben , die als Thcilnehmer
der im März dieses Jahrs zu Gunsten Napoleons in

Frankreich ausgebrochenen Revolution anerkannt , und

nach einer Verordnung Sr . Maj . des Königs von Frank¬
reich vom 24 . Jul . dieses Jahrs theils in Verhaft ge¬
nommen , und den Gerichten überantwortet werden soll¬

ten , theils unter die Aufsicht der Polizei gesezt worden
sind , so wird hierdurch folgendes verordnet : i ) Nachste¬
henden franz . Generälen und Offizieren , welche nach der

königl . franz . Verordnung vom 24 . Jul . d. I . verhaltet ,
und den betreffenden Kriegsgerichten übergeben werden

sollten , namentlich : Ney , den 2 Brüdern l ' Allemand ,
Drouet d' Erlon , Lcfevre - Desnouettes , Ameylh , Brayer ,
Gilly , Mouton - Duvernet , Grouchy , Clauscl , Laborde ^
Debellc , Cambrone , Lavalette , Rovigo , Bertrand und
Drouot , ist der Eintritt in die königl . würtembergischen
Staaten durchaus unter der Bedrohung verboten , daß
sie auf Betreten sogleich verhaftet , und an das königl .
franz . Gouvernement ausgeliefert werden würden . Fän¬
de sich , dieses Verbots ungeachtet , eine der genannten
Personen auf den diesseitigen Gräyzen ein , so soll die¬

selbe durch Gensdarmen , oder , in deren Ermangelung ,
auf sonstige sichere Weise arretirt , nach dem nächsten Or¬
te , wo sich königl . Militär befindet , lransportirt , und
dem leztern übergeben werden , zugleich aber Anzeige an
Se . königl . Maj . unmittelbar geschehen , Allerhöchst -

welche sodann der Militärbehörde wegen des weitern

Transports die nöthigen Befehle ertheilen werden . <2)
Denjenigen Personen aber , welche nach der gedachten
königl . französ . Verordnung aus Paris verwiesen , und
unter die Aufsicht der Polizei gesezt worden sind , nämlich :
Soult , Aiir , ErcelmanS , Bassano , Marbot , Felix
Lepelletier , Boulay ( de la Meurthc ) , Mehe ' e , Frcssinct ,
Thibaudeau , Carnot , Vandamme , La Marque , Lobau -
Harel , Pire '

, Barrere , Acnault , Pommereuil , Reg -

nauld ( de St . Jean d '
Angely ) , Arrighi , Dejean , Gar -

ron , Real , Bouvier Dumorard , Merlin ( de Douay ) ,
Durbach , Dirot , Dcfermont , Bory St . Vincent . Felix

Desportes , Garnier des Saintes , Mellenit , Hullin »
Cluys , Courtin , Tarbin Jansen der ältere , Ls

Lorzne Dideville , und welchen , im Fall sie aus Fra : .!-
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»eich verwiesen , oder die Erlaubniß , Frankreich zu ver¬
lassen , erhalten würden , nur in den Staaten von Oest -
reich , Rußland und Preussen , keineswegs aber in den
zwischen diesen und Frankreich liegenden deutschen Staa¬
ten , den Niederlanden , der Schweiz und ganz Italien ,
wovon sie ausgeschlossen bleiben sollen , eine Freistätte
zugestanden wird , ist der Aufenthalt in dem Königreiche
Würtemberg gänzlich untersagt , und eine Durchreise
durch das Königreich , um sich in einen der drei benach¬
barten Staaten zu begeben , wenn sie mit Passen des

königl . französ . Gouvernement versehen find , zwar ge¬
stattet , jedoch nur unter Begleitung , wozu die königl .
Gensdarmerie verwendet werden soll . Hiernach haben
nun die Landvogtei - und Oderämter nicht nur selbst sich
zu benehmen , sondern auch die Unterämter , Polizei¬
kommissariate , sämtliche königl . Postbeamtungen und
Granzzollämter zu instruiren und die geeigneten Mas -
regeln zu ergreifen , daß diese Verordnung bei eintreten¬
den Fällen gehörig vollzogen werde . Stuttgart , den 3 .
Nov . 1815 . Kön . Ministerium des Innern und derPo -

lizei . Graf v . Reischach. Graf von Zeppelin . "

Frankreich .
Am 4 . d . lagen keine preuß . Truppen mehr als Besa¬

tzung zu Paris . Das ganze linke Seineufer schien von den

Preussen geräumt . Der Dienst in der Hauptstadt wur¬
de ganz allein durch die Engländer , in Gemeinschaft
mit der Nationalgarde und einigen französ . Veteranen -

kompagnicn , versehen . Gegen den 15 d. hin , glaubte
man , daß sämtliche alliirte Truppen , mit Ausnahme
der traktatmasig zurükbleibenden , Frankreich geräumt ha¬
ben würden . Auf dem Kai Voltaire bemerkte man aufs
neue zwei von den Engländern aufgefahrne Kanonen .

, Der König hat dem Herzog von Wellington den Pal¬
last Elysc ' e - Bourbon zu seiner Wohnung angeboten .
Der Herzog hat ihn angenommen , , und wird ihn ehe¬
stens beziehen .

U . Im Journal de Paris vom 4 . d liest man : „ Es

geht das Gerücht , als hätten mehrere als Gcnsdarmen
verkleidete Personen versucht , den Marschall Ney aus

seinem Gcfängniß zu b freien ; sie wären aber entdekt
und verhaftet worden . Wir wissen nicht , inwiefern die¬

ses Gerücht gegründet ist .
"

Ein Pariser Blakt vom 5 . d . sagt : „ Die Frau Her¬
zogin von Dalberg ist durch Mailand nach München ge¬
reist , wo sie ihren Gemahl erwartet , welcher , wie man

sagt , sich kn Deutschland nkederlassen wird . Man kennt
die Ursachen nicht , die ihn bewegen , in diesem Augen¬
blicke Frankreich zu verlassen . "

Der Gen . de Veaux , ehemaliger Kommandant desl
Departement der Golvhügel ; Hr . Lejcas , ehemaligen
Generaleinnrhmer dieses Departement ; Hr . Royer , ehe¬
maliger Präfekturrath eben dieses Departement , und
Hr . Hernoux , ehemaliger Maire - Adjunkt von Dijon ,
sind arretirt worden , und sitzen in den Gefängnissen von
Dijon .

Unter den in dem geheimen Ausschuß der Kammer
der Deputirken am 3 . d . gemachten und der Berathung
würdig befundenen Vorschlägen war , dem Vernehmen
nach , auch der desHrn . Hydc de Neuville , die Gerichts¬
höfe des Königreichs zu vermindern , und den König zn
bitten , die definitive Einsetzung der gegenwärtigen Rich¬
ter bis dahin zu verschieben. — Zn den nächsten Ta¬
gen erwartete man in der Deputirtenkammer die Vorle¬
gung eines königl . Gesezentwurfs , die Errichtung von
Prevotalgerichten , einer Art militärischer Kommissionen ,
betreffend , und zweier kpnigl . Verordnungen gegen die
Urheber der Verschwörung vom 20 . März .

Die Verhandlungen der Deputirtenkammer , sagt ein
deutsches öffentliches Blatt , sprechen ihren Charakter
höchst klar aus . Die Uitra - Royalisten und Anhänger
des Straf - , oder wenn man will , Schreckensystems , auS
denen man sie zusammengesezt hat , übcrstürmen die
schwache Minderzahl der Konstitutionellen , hinter wel¬
chen leztern sich wohl manche Benapartisten verbergen .
Ministerium und Volksreprasentation haben geschikt die
Rollen gewechselt. Elfteres neigt sich fast zum Konstitu¬
tionellen , aber ohne Besorgniß ; denn die Gesezcntwürfe ,
die es mit gemäsigten Bestimmungen den Repräsentanten
vorlegt , geben diese in wilder ächtfranzöfischer Entschlie¬
ßung zurük k .

Am 4 . d . standen die zu 5 v . h. konsolidirlcn Fonds
zu 56/ ^ , und die Bankaktien zu 1016 * Fr .

Italien .
Nach Versicherung der neapolita üscher, Hofzektung

vom 30 . Okt . giengen täglich Berichte ein , daß Mürats
Untergang in allen Provinzen des Königreichs mit gro¬
ßem Enthusiasmus vernommen , und durch Dankfeste in
den Kirchen gefeiert worden sey . Auf eine Adresse,
welche die Munizipalität und Geistlichkeit von Pizzoam
16 . Okt . durch Abgeordnete dem Könige überreichen ließ,
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beschlossen Se . Maj . : i ) Die Gemeinde Pizzo soll künf¬
tig den Titel , allergetreuste Stadt , führen . 2) Ihre
gegenwärtigen und künftigen Obrigkeiten werden ein «

goldne Medaille tragen , die der König für sie schlagen
lassen will . Z ) Die Stadt Pizzo wird von allen bür¬

gerlichen Steuern und Konsumtionsabgaben auf ewige
Zeiten befreit . Man wird den Einwohnern das bedür¬

fende Salz unentgetdlich austheilen . Ihre Kirche soll auf
königl . Kosten ausgebaut werden . 4 . AmLandungsplaz
soll ein Denkmal errichtet werden , das diese Privilegien
und deren Grund der Nachkommenschaft überliefere .

5) Den Individuen , die sich ausgezeichnet , sollen beson¬
dere Belohnungen ertheilt werden .

Nach sranzös. Blättern kam , während Mürat sich in

Korsika befand , ein General als Parlamentär auf einem

englischen Schiffe daselbst an , schlug ihm ganz fertige
Passe nach Oestreich vor , und nahm es auf sich , seine
Reise nach Triest zu scr .ützen . Der Exkönig hatte eine

lange Unterredung mit dem Parlamentär , und schien
durch die Gründe , womit er sein thöricktes Unterneh¬
men , sein Glük in Calabrien zu versuchen , bestritt ,
wankend gemacht . Er versprach sein Ultimatum auf den
andern Tag ; allein noch in derselben Nacht schiffte er

sich, nachdem er einen Theil der bei sich gehabten Diaman¬
ten , die beiläufig 100,000 Fr . werlh scyn mogten , kür

24,000 Fr . versezt hatte , ohne eine Antwort zu geben, ein .
Mürats tragisches Ende wurde durch zwei auffallende
Umstände herbeigeführt , welche beinahe auf den Gedan¬
ken bringen sollten , als ob ein unvermeidliches Schiksal
diesen Abentheurer in sein Unglük gestürzt habe. Ziem¬

lich lange war er in der Gegend von Toulon verborgen
gewesen , um den Marseillern zu entgehen , vor deren

Rache er sich fürchtete . Endlich entschloß er sich , an
Bord eines Schiffes nach Triest zu segeln . Seine Ab¬

sicht war , sich daselbst mit einem Agenten seiner Ge¬

mahlinzu besprechen , und , wenn er sie nicht selbst sehen
könnte , nach Nordamerika abzureiien . Aber im Augen¬
blicke , als er sich auf das Schiff , das auf der Rhede

lag , begeben wollte , entstand ein Wind , der das Boot
in die weite Sec trieb . Mürat entschloß sich nun , nach

Korsika zu segeln . Statt seinem ersten Gedanken zu fol¬

gen , ließ er sich von den übertriebenen Meinungen eint -

ger ieincr Vertrauten blenden , überredete sich , oder schien

zu glauben , die Neapolitaner begehrten ihn zurük , und

sagte , er wolle bei Gcata landen ; aber der Wind verei¬

telte nochmals seinen Entschluß , und zwang ihn , an der
calabrischen Küste bei Pizzo zu landen rc .

Oestreich .
Der Jnsbrucker Zeitung vom 4 . d . zufolge nahmen

Se . Maj . der Kaiser nach Ihrer am 26 . Okt . erfolgten
Ankunft zu Brixen die dortigen öffentlichen Anstalten
in Augenschein . Der Jubel des Volks war unbeschreib¬
lich . Abends war die Stadt beleuchtet . Am 27 . Mor¬
gens wurde die Reise nach Botzen fortgesezt , wo Se .
Maj . den Behörden Audienz ertbcilten , die Landesschü¬
tzen musterten , und die öffentlichen Anstalten besuchten.
Ihre Maj . die Kaiserin trafen Nachmittags gleichfolls
in Botzen ein . Die Stadt war Abends beleuchtet . Am
28 . gieng die Reise nach Trient , wo der feierliche Empfang
und die Beschäftigungen Ihrer Majestäten wieder die näm¬
lichen waren . Am 29 . wurde die Reise nach Italien
durch das Valsuganathal fortgesezt .

Nach Handelsbriefen aus Brody vom 24 . Oktober
befand sich damals das Hauptquartier des Generals
Bennigsen schon seit 14 Tagen zu Odessa . Die Gerück¬
te von einem bevorstebendcn Kriege zwischen Rußland
und der Pforte erhielten sich daher , troz ihrer Unwahr -
scheinlickkeit. (Am 27 . Sept . befand sich , nach Ham¬
burger Zeitungen , General Graf Bennigsen mit sei¬
nem Hauptquartier noch in Mochilew im ehemaligen
Podolien . )

Zu Krakau sind seit Anfang v . M . kaiserl . östreichi-
sche , kaiserl . russische und königl . prcussische Kommissa¬
rien mit der Organisation und Granzberichtigung dieser be¬
kanntlich von dem Wiener Kongreß für frei erklärten Scadt
beschäftigt . Am , 8 . Okt . wardieserhalb feierlicher Gottes¬
dienst zu Krakau ; zugleich erschien eine Proklamation in
Beziehung auf diebevorstehende wolthätigeVeränderung .
Die übrigen bestimmt gewesenen Feierlichkeiten , sagt ein
Schreiben aus Krakau vom 22 . Okt . , finden erst heute ,
Sonntags , statt , da man den 18 . Okt . , alsden Todes¬
tag des Fürsten Poniatowski , dem am 19 . eine Todten -
feier gebracht wurde , daru nicht für geeignet hielt .

Spanien .
Nach den neusten Nachrichten aus Spanien (bis

zum 24 . Okt . reichend) ist der Kriegsministcr , Bal¬
lest,' ,es , nicht , wie man gemeldet hatte , in Ungnade
gefallen , und aus Madrid entfernt worden ; vielmehr
schreibt man ihm alle seit dem 7 . Okt . vorgesallene Er¬
eignisse zu . Der Herzog von Jnfantado ist fortwährend
um den König , und Präsident des geheimen Raths .
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L h e a t e r - X n » e k g e .

Sonntag , den 12 . Nov . ( zum erstenmale ) : Die unterbro¬
chene W h i {Lp a .c t i e , oder : Der Strohmann , Lust¬
spiel in 2 Akren , von Karl Schall , jManuscripl . ) Hierauf
^gleichfalls zürn erstenmale ) : Der 11 e u e G u t s h e r r , ko¬
mische Oper in t Akt , nach dem Französischen vom Castelli ;
Musik von Boieldieü . , . •

Mannheim . ^ Aufforderung . ) Um das Erbverzeich -
niß der Nachlassenschafr des ohnlängst dahier » erlebten vorhini -
gen Ralhsherrn und Mannheimer - Wasser - Fabrikanten, . Jo¬
hann Schuhmacher , gehörig zu bevvllständigen , werden alle
diejenigen , welche aus irgend einem Gründe eine rechuiche For¬
derung an diese Masse haben , hiermit aufgefcrdert , Montags ,
de » 13 . künftigen Monats November , Vormittags 10Uhr , ihre
Ansprüche bei Unterzeichneter Stelle anzuzeigen und richtig zu
stellen , sonst aber zu erwärtigen , daß ohne Rüksicht auf ihre
Forderungen das Jnvenkarjum geschlossen werden wird .

Mannheim , den 12 . Okt . 1815.
Großherzogliches Amtsreviscrat .

Le e r s .
Mannheim . fA u f f 0 r d e r u n g . ) Alle diejenigen , wel¬

che an den Nachlaß des am 9 . Jan . dieses Jahre « dahier ver¬
lebten Fürstl . v . Vscnbvrzischen Haushofmeisters , Johann Bap¬
tist Thcry , au « irgend eircm Grunde einen rechtlichen An¬
spruch zu machen haben , werden hierdurch aufgesvrdert , densel¬
ben bis den 15. f . M . November , Vormittags 10 Uhr , dahier
anznzngcn und richtig zu stellen , scnst aber zu crwärtigen ,
daß der Nachlaß ohne Weilers an die Erben ausgefolget wer¬
den wird ; eben so haben bis dabin die Schuldner dieser Masse
ihre Schuldbeträge dahier abzulragen , indem sie ansonsten bei
den einschläglichen Gerichiestellen deshalb von den Erben ein-
^ eklagt zu werden erwaitigen müssen .

Mannheim , den b . Ort . 1L15 .
Gioßherzvgliches Amtsrevisorat .

Leerst
Mannheim . fA u f so r d e ru n g . ] Diejenigen , welche

an den Nachlaß des dahier verlebten vormaligen Neckarholz-
schreiberciverwolters , Frenz Meisen beiger , welcher ehe¬
mals zu Zell , jenseits Rheins , als Gerichteschrciber gestanden
hat , aus irgend einem Grunde einen rechtlichen Anspruch zu
machen haben , wcrdln hierdurch aufgcsort ert , denselben bis den
16 . k. M . November , Vormittags 10 Uhr , dahier anzuzeigen
und richtig zu stellen , sonst aber zu erwärttacn , daß der Nach¬
laß ohne weiters an die Erben ausgesolaet werden wird ; eben
so haben bis dahin die Schuldner dieser Masse ihre Schuldbe -
träae dahier abzulragen , indem sie ansonst bei den einschlägli-
chen Gerichiestellen de/falls von den Erbe » eingeklagt zu wer¬
den erwärtigen müssen.

Mannheim , den 6. Okt . 1815.
Großherzogliches Amtsrevisorat .

Leers . r
Mannheim . ^ Aufforderung . ) Die Auseinander¬

setzung der v . Reubeckischen MUffe betreffend , werden alle
diejenigen , we

'
lche an gedachte Masse Ansprüche zu machen ha¬

ben , hierdurch aufgeforder ! , solche binnen 6 Wochen dahier
gehörig zu li .qvidiren , und pta prnekerentiae zu handle » , wi¬
drigenfalls geeignete Verfügung in contumaciam zu gewarten .

Mannheim , den 26 . Sept . 1815 .
Großherzcgliches Stadtamt .

v . I a g e m a n n .
Waldkirch . sHau s ver ka uf . ) Nach einer höchsten

Entschließung wird das allh '' esig herrschaftliche Probsteigebäudc
Mentog , den 73 . Nov . , Nachmittags um 2 Uhr , einem Ver¬
kauf an den Meisrbietcnden , in dem Gasthause zum Löwen da¬
hier , ausaesezt , wobei nachstehende allgemeine Bedingungen
sestgcsczi sind ;

- 1 ) Wird die hohe Ratifikation Vorbehalten .
2 ) Geschieht die Zahlung in 4 halbjährigen Terminen zu 6

xCt . verzinslich , nach der Wahl de « Käufers , entweder
in daarem Gelde , oder in Großherzogl . Kaffascheinen ;
wobei der erste Termin a llato des Kaufes , nach einem
halbe » Jahr , den ifi Mai 1816 föllip ist . -

3) Der Käufer hat , im Kalle er das wahrend der Milltäp -
spitalsetablirüng abgebrannte Oekosivmiegebäude wieder
aufbaut , von der Brandversicherungskaffe die bereits be¬
stimmte Entschädigung gutzunehmen .

4 ) Einige der Lokalität und besonder« Verhältnissen ange¬
messene Bedingungen werden vor dem Verkaufe eröfnet
wenden.

Dieses schöne und massive Gebäude enthält Z Stokwerke ,
Welche i » 20 Zimmer , mit einem sehr großen Saale , und 2
feuerieste Gewölbe eingelheilt sind . Der untere Stok enthält

-2 Küchen mit laufenden Brunnen , und ist durchgehends mir
eisernem Giiterwerke versehen . Das Gebäude umfängt ein sehr
geräumiger Hof , an welchen der mit in Kauf zu gebende Haus¬
garten , von beiläusigsViertels - Jauchert , unmittelbaranstößt .
Lezterer ist nicht allein regelmasig angelegt , sondern auch mit
guten Obstbäumen bepflanzt , und mit einem Gartenhäuschen
versehen . Unter dem ganzen 128 1/2 Schuh langen und 46
Schuh breiten Gebäude befinden sich 3 gewölbte Keller , und
hinter demselben die Stätte des abgebrannten Oekonomiege -
bäudes . Das Ganze ist mit einer Mauer eingefaßt , und bie¬
tet zu Etablirung einer Fabrikation , welche eines fließenden
Wassers nicht benölhigt ist , sehr vielen Raum und Bequemlich¬
keiten an .

Die Herren Liebhaber wollen sich bei dem Verkaufe gesäl -
lig einsinden .

Waldkirch , den 1 . Nov . 1815.
Großherzogl . Domanialverwallung .

Fähndr 1 ch.
Schultern . fMühle - Verpachtung . ) Die dahie -

siqe herrschasiliche s. g . Kicster - Mühle wird auf instehende
Weihnachten pachtlos , und soll Montags , den 13 . Nov . d . I ' ,
durch öffentliche Steigerung wiederum auf 3 weitere Jahre in
Bestand gegeben werden . Die Mühle bestehet in 2 Mahlgän¬
gen mit Gersten -Rennle , nebst Reib - , Oebl - und Gipsmühle ,
auch Schleife , und ist mit allem erforderlichen Geschirr hin¬
länglich versehen ; dabei befindet sich hinreichende Wohnuna ,
Stallung , Hof und Garten , 2 Jauchert Matten , 4 S . Acker ,
nebst Bezug von 6 Klafter Scheiterholz alljährlich .

Die Muhle , so wie die Pachtbedingungen , können in der
Zwischenzeit täglich eingesehen werben , und die Liebhaber , die
aber gelernte Müller seyn, und der zu stellenden Kaution we¬
gen gerichtliche Vermögensallestale mitbringen müssen , werden
auf oben gedachten Tag , früh 9 Uhr , zur Pacht - Versteigerung
hieher eingelaben . Schultern , den 13 . Okt . 1815.

Großherzogl . Domanialverwallung Lahr .
Schmidt .

Planckstadt . fGebaude - und G ü t er - V e r st e j -
gerung . ) Montag , den 13 . Nov . 1815 , Nachmittags 1 Ubr,
werden die dahier an der Straße gegen Schwetzingen liegende ,
dem verlebten Großherzogl . Staatsrath Freiherin von Wred e
gehörige Gebäude und Gartenland , in dem Hauses auf an¬
nehmliche Bedingniffe freiwillig versteigert , bestehend :

1 ) in einem zweistöckigen Wohuh . use ; 2 geräumigen Zim¬
mern im unter » und 4 im ober« , einer Kammer , hinläng¬
lichem Speicher , 1 Küche und gewölbtem Keller ;

2) in einer Scheuer , Pserd - , Küh - und Schweinstallen ;
Z) in einem Waschhause , Chaisenremise und Hol -schopfen :
4 ) in einem 2 Morgen 1 Viertel großen Garten am Hause ,

we ' espr mit lauter Französische» Obstbäumen und einem
Brunnen verseh n , und mit einer zehn Schuhe hohen
Mauer ein, . saßt ist.
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